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Ich leiste mir Hoffnung

In diesen Tagen haben wir uns gegenseitig Glück zum Neuen
Jahr gewünscht. Ein schöner Brauch — besonders, wenn der
Glückwunsch aufrichtig gemeint ist und von Herzen kommt.

Und ob wir Glück brauchen! Wir alle sind auf es angewiesen,
nicht nur der Einsame, der Kranke, der Arbeitslose Aber
wird 1976 ein glückliches Jahr sein, ein glücklicheres? Zwischen
dem individuellen Wunsch und der gesellschaftlichen Realität
besteht eine Kluft; es bleibt eine Unstimmigkeit, die selbst
die zu besinnlichen Neujahrsansprachen verpflichteten Politiker
und Pfarrherren nicht zu erklären wagen. Kann ich an ein glück-
licheres Jahr glauben, wenn die Unfreiheit offensichtlich zu-
nimmt? Wenn die Rüstungshalden nachweisbar wachsen? Wenn
die Arbeitslosigkeit mit ihren Folgen auf Staat und Familie um
sich greift? Wenn die wirtschaftliche Talfahrt weiter anhält?

Auf Depression und Pessimismus eingestimmt, laufen wir Ge-
fahr, die konstruktive Auseinandersetzung mit den Gegeben-
heiten zu meiden. Das Sichabfinden ist keine Lösung. Einzig
das mutige, unerschrockene Zupacken verhilft zu einer Wende.
Vielleicht hilft dabei doch auch der eine oder andere Glück-
wünsch. Diese Hoffnung leiste ich mir.

Anton U.Trinkler
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